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Church an Mıiınıistry, The Collected Papers of the 150° Annıversary
Theologica Convocatıon of the Lutheran Church-Missourtı ynod,
Hg Joerz und cCain, (The office O the President, 7333
OU Kırkwood Road, f Loults, MissSourt, USA), 1998 265 Sel-
ten, ohne Preisangabe.

Das Buch nthält für den TUC überarbeıtete Vorträge Z ema „KIr-
che und Amt‘, dıe anläßlıch des )yährıgen Jubiläums der Lutheran
Church Miıssourı yno: (LCMS) Mıtwırkung der dazu anwesenden
(jäste des International IL utheran Councıl 1997 in St LOUIS C:
halten wurden.

Der Band wıird eingeleıtet Uurc das Eröffnungsreferat des Präses der
LCMS Dr. Barry. Danach folgen Z genannten ema vier Hauptrefe-
rate VON missourıschen Theologen, eweıls efolgt VON Zzwel DZW. dre1 KOorre-
feraten auch VON kırchenleitenden 1heologen weltweıter m1issourischer
Partnerkiırchen

‚„„‚Gottes Verhaltenswelise und dıie Berufung Von (jottes Menschen: Kon-
textuelle Verbindungen“ VoN Dr. Dean enthe, dem Präsıdenten des
(oncordıa Lutheran Theological Seminary in Ort ayne, ndıana enthe
beginnt be1 dam und Hva (S und versucht In einem eıfzug UL das

und einschlägıge tellen ZU ema „Priestertum““ und „Priestertum
en Gläubigen‘“ aufzuze1gen. Professor Geffrey S7 se1In Kollege VO
(loncordıa Seminary In St LOu1ls, meınt, daß der Untertitel eher „Prolegome-

grundlegende Vorfragen) ZU Priestertum er Gläubigen“ hätte lauten
können 59); viele Fragen sejen offen oder unbeantwortet geblieben
61) Der Distriktspräses Dr. Arleıgh utz Wisconsin) ingegen be-
trachtet dıe Problematı eher VON der kırchlich-gesellschaftliıchen Seıte, als
daß S1e VO Verständnis der her aufgebrochen ware (S 69)

„„Das Amt des pastoralen Dıienstes „Office of the pastoral inıstry"'):
Erwägungen Schriuft und Bekenntn1s‘‘. Der Beıtrag VON Dr. John
Johnson, dem Präsiıdenten des Concordia Semiminars ıIn St Louls, ist VON en
Hauptreferaten ehesten systematisch-theologisch Konzıplert. Er geht VON
bıblıschen Grundlagen aus 79ff), welst auf die Lutherischen Bekenntnisse
hın (S Ö 311) und nımmt krıtisch die bestehenden TODIeEemMe auf: Das Verhält-
NIS des e1istliıchen Amtes Z Priestertum der Gläubigen, das Amt und selne
Funktionen (S 90Of.) und dıe Dıalektik VOoN Dienst und Autoriıtät (S 9311)
Professor Kurt Marquart unterstreicht anschlıeßend 1m wesentliıchen dıie Aus-
ührungen Johnsons, bedauert aberu daß darın nıcht die Lınıen ZU The-

‚„Ordınatıon VON Frauen‘“ SCZOSCH werden Er verwelst auch in
diıesem usammenhang auf miss1i0logische Auswirkungen, dıe HG allerle1
etihoden und Praktıken lutherische Amtslehre unterwandere (S 09) Der
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Präses des klahomadıstrıkts der LCMS Diekelman Nl in se1ıner TWI-
erung be1 der Dienstbereitschaft des Pastors eiın und schlägt damıt
die ruc.  e ZU nächsten Hauptreferat:

‚„„Der Pastor (jottes Diener für ottes Menschen““ (S 2311) VON Dr.
James O einem anderen Dıistriktspräses der LCMS Diesen Artıiıkel
bleten WIT in dieser Ausgabe der LUTHERISCHEN BEIT. (S Fl
34) in deutscher Übersetzung Korreferate 1elten Präses Dr. ecopoldo
Heımann VOoNn der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Brasılıen und Bıschof
I3 I )hiethardt Roth VON der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche
(SELK) AdUus eutschlan: Während Heımann zusätzliıche Fragen stellt und
vertiefende Definiıtionen versucht, verwelst Roth (S 6911) auf dıie e1in S

be1 der SELK erschıenene Wegweılsung „Das Amt der Kırche", dıe VON

der Theologischen Kommıissıon der SELK herausgegeben worden (Er-
hältlıch Kırchenbüro der SELK, OstIaCc. 690 407, Hannover). uch
sein Korreferat hat uns Bischof Ir Roth für den Abdruck In diıeser ummer
(s 4-4| freundlicherweıse ZUT erfügung gestellt. Es annn naturgemäß
NUr Akzentsetzungen andeuten, die im theologıschen Tusammenwachsen VO  3

se1t 972 fusıionı1erten lutherischen Bekenntniskirchen 1ın eutfschlan:! AUSs der
TIradıtion August Vılmars (1800-1887), ers (1811-1887) und
Wılhelm es (1808-187/2) eine ynthese ZUT Amtslehre gefunden en

„Gleichzeıitige Ergebnisse/Resultate In ezug auf das unıversale TIe-
stertum “ ist schließlich das letzte Hauptreferat cheser ammlung. Autor ist
der Präses des Suüd-Dakota-Distrikts der LCMS Raymond Ww1g Hr VOCI-

sucht mıt dem Bıld einer glücklichen Heırat cdie bestehenden Spannungen
zwıschen Gemeindeglıedern und astoren abzubauen, ohne letztliıch gültig
dıie Grenze zwıschen dem „Amt der Kırche" und dem „Priestertum er
Gläubigen“ markıeren noch für dıie auftretenden „Eheprobleme” 10
SUNSCH anbıeten können. Auf dieses Referat twortet zunächst Dr. asao
Shimodate, der Präsıdent des Theologischen Ausbildungsprogramms In EG
k10 auftf dem Hıntergrund se1ner in apan gemachten E:  ahrungen. Dr. Kdward

Kettner, Professor des Concordia Lutheran Seminary in Edmonton, Kana-
da, betont dıe missionarısche Ausrichtung, und Dr. (’ameron MacKenzıe,
Professor des Concordia Theologica Seminary In ort ayne (Indıana) for-
dert weıtere theologıische Gespräche ZU ema eın

Schließlic sınd dem Buch noch dre1 ommentare beigegeben, VOIN

Paul olı Fynn aus ana, Dr. Lance Steicke AaUus Australıen, beıdes
Präsıdes ihrer rchen, dıie dıe weltweıten Meinungsäußerungen ZU ema
„Church and Miınıstry” hler abschlıeben

Erfreulich ist VOT allem, WwIe offen hler dıe Referenten der LCMS
sSschheblıc auch VOT den kirchenleıtenden Repräsentanten iıhrer weltweıten
Partnerkirchen dıe heute weltweit erlebten annungen zwıschen dem Amt
der IC und den Glhiedern der (Gemeinden darstellen Da wırd nıcht der
Versuch gemacht, TODIEMEe den Teppıch en Da wırd nıchts
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schöngeredet oder glattgebügelt. Wır en 6S deshalb mıt einem beachtens-
kritischen Selbstzeugni1s der LCMS un Das erleichtert weltweıte

Identifizıerungen be1 den kleineren Partnerkirchen
Dankenswert mMag auch VON vielen vermerkt werden, daß sich dıe Theolo-

SCH der LCMS aum eXpressI1s verbiıs be1 der Behandlung dieses TIhemas auf
dıie traditionelle Nomenklatur der lutherischen Theologıe zurückzıehen.
och bemerkenswert diıes se1n mas, erscheınt 65 mIır zugleic auch als che

orößte chwache cdieses Buches Es bleibt vieles schon in der Definıition
klar oder wIırd überhaupt nıcht ausgesprochen. el andelt 6S sıch nıcht
1L1UTI das ema ‚„„‚Ordıinatıon VOoON Frauen“ (S 166) Auch, daß Gott der
(Gjemeinde (!) das Amt der Schlüssel egeben habe (S 19) und die unscharfen
Definiıtionen und Relationen VoNn Amt und mtern, VO Priestertum und
Priestertum der Glaubenden lassen neben vielem anderen ahnen, daß auch
mıt der Herausgabe dieses Buches Ende dieses Jahrhunderts oder Jahr-
tausends auch be1 der LCMS noch eın Endpunkt für kontroverse Gespräche
erreicht worden se1n

Eın welılteres Anzeıchen aliur ware etiwa die VON 00 (LOGIA
00KS, AVECIlUC North, ymouth, S5A) 11UT eın Jahr

(1996) herausgegebene Broschüre mıt dem ganzZ anders ausgerichteten
Artıkel VOI Biıschof Dr. Schöne „The Christologıical (C‘haracter of the
1ce of the Minıstry and the OYya. Priesthood””, die NUr ein einz1ges Mal 1im

Buch als verwendete Literatur erwähnt wıird (S 99) Daß damıt keine
Auseinandersetzung erfolgt, vielleicht oft nıcht einmal eıne Kenntnısnahme
geschah, mag andeuten, daß dieses ema auch be1 1SS0OUrı1 noch nıcht aD-
schlıeßend worden ist und überall dort virulent bleiıben möchte,
die re VO eistliıchen Amt demontiert worden ist und Schaden erlıtten
hat Johannes Junker

Notger enczka, Der Glaube und sein TUunN: Von ran
seine Auseinandersetzung mıt Rıtschl und die Fortführung sSeINeS
Programms UNC. Ihmels Forschungen ZUr systematischen und
ökumenischen Theologie; 53), Göttingen 1996, Vandenhoeck
uprecht, ISBN 3-525-56292-6, 7108

Worıin egründe sıch meın Glaube? In dem, W äds ich erkannt, erlebt, CI -

fahren habe oder objektiven Tatsachen? der Was ist Wahrheıt? Das, Wädas

ich aIiur oder das, Was objektiv vorgegeben ist? der W ds macht miıch
des e1ls gew1ß”? Meın Glaube selbst oder70  Von Büchern  schöngeredet oder glattgebügelt. Wir haben es deshalb mit einem beachtens-  werten kritischen Selbstzeugnis der LCMS zu tun. Das erleichtert weltweite  Identifizierungen bei den kleineren Partnerkirchen.  Dankenswert mag auch von vielen vermerkt werden, daß sich die Theolo-  gen der LCMS kaum expressis verbis bei der Behandlung dieses Themas auf  die traditionelle Nomenklatur der lutherischen Theologie zurückziehen.  Doch so bemerkenswert dies sein mag, erscheint es mir zugleich auch als die  größte Schwäche dieses Buches. Es bleibt vieles schon in der Definition un-  klar oder wird überhaupt nicht ausgesprochen. Dabei handelt es sich nicht  nur um das Thema „Ordination von Frauen“ (S. 166). Auch, daß Gott der  Gemeinde (!) das Amt der Schlüssel gegeben l}_abe (S. 19) und die unscharfen  Definitionen und Relationen von Amt und Ämtern, vom Priestertum und  Priestertum der Glaubenden lassen neben vielem anderen ahnen, daß auch  mit der Herausgabe dieses Buches am Ende dieses Jahrhunderts oder Jahr-  tausends auch bei der LCMS noch kein Endpunkt für kontroverse Gespräche  erreicht worden sein dürfte.  Ein weiteres Anzeichen dafür wäre etwa die von LOGIA books (LOGIA  books, 16205 Fifth avenue North, Plymouth, MN 55447 USA) nur ein Jahr  zuvor (1996) herausgegebene Broschüre mit dem ganz anders ausgerichteten  Artikel von Bischof Dr. Jobst Schöne: „The Christological Character of the  Office of the Ministry and the Royal Priesthood“, die nur ein einziges Mal im  ganzen Buch als verwendete Literatur erwähnt wird (S. 99). Daß damit keine  Auseinandersetzung erfolgt, vielleicht oft nicht einmal eine Kenntnisnahme  geschah, mag andeuten, daß dieses Thema auch bei Missouri noch nicht ab-  schließend behandelt worden ist und überall dort virulent bleiben möchte, wo  die Lehre vom Geistlichen Amt demontiert worden ist und Schaden erlitten  hat.  Johannes Junker  Notger Slenczka, Der Glaube und sein Grund. - F. H. R. von Frank,  seine Auseinandersetzung mit A. Ritschl und die Fortführung seines  Programms durch L. Ihmels (= Forschungen zur systematischen und  ökumenischen Theologie; Bd. 85), Göttingen 1998, Vandenhoeck &  Ruprecht, ISBN 3-525-56292-6, 108 DM.  Worin begründet sich mein Glaube? In dem, was ich erkannt, erlebt, er-  fahren habe oder objektiven Tatsachen? — Oder: Was ist Wahrheit? Das, was  ich dafür halte oder das, was objektiv vorgegeben ist? Oder was macht mich  des Heils gewiß? Mein Glaube selbst oder ... — Diese Fragen hat in einer zeit-  geschichtlichen Situation, die unserer nicht fremd ist, die sogenannte „Erlan-  ger Theologie‘“ bewußt gestellt. Und man muß dies auf dem Hintergrund je-  ner Revolution sehen, die einfach alles relativierte, „geschichtlich‘“ einordne-  te und „natürlich‘“ zu erklären versuchte, des Zeitalters des Rationalismus.  Gab und gibt es jenseits solcher rationalistischen Erklärungen eine Ebene,Diese Fragen hat in einer zeıt-
geschichtliıchen Sıtuation, die uUunNnseIeI nıcht TeEM! ist, dıe sogenannte r1an-
SCI Theologıe” bewußt gestellt. Und ILan muß dies auf dem Hıntergrund Je-
NneT Revolution sehen, dıe ınfach es relatıvıerte, „geschichtlich” einordne-

und „natürlıch” erklären versuchte, des Zeıtalters des Rationalısmus.
Gab und g1Dt esS jenseı1ts olcher rationalıstıschen rklärungen eine ene,


